
Abb. 75. Kunll:- und Gartenbauamll:ellung in Mannheim 1907. 
Laubengang aus dem Sondergarten 

durchgreifenden Reformpliine auf dem Gebiet 
des Theaters ddf, die Behrens bereits in reiner 
Darmltiidter Zeit ventiliert hatte, und die ihn 
bis in die jünglte Zeit begleiten rollten 1). Eine 
rein architektonirche Bühne - Architektur gefaßt 
in dem prinzipie llen Sinne AdolfHildebrands 2

) ~ 
wird dem altmodirehen und rentimentalen Effekt­
durcheinander von Pappdeckel und gemalter 
Leinwand entgegengeIteIlt. Daß fie aber auch 
künltlerilCh.brauchbar war, zeigten mehrere kleine 
Aufführungen des Heidelberger akademirchen 
Hebbelvereim und der Düfreldorfer Schaurpiel­
rchule, die hier mit Helene Dumont einem 
geladenen Publikum Goethes, wie für die ren 
Rahmen extra gerchriebenes, reizendes Rokoko­
rpiel «Die Laune des Verliebten » vorführte. -
Die architektonirche Perrönlichkeit, deren Geilt 
das Naturtheater, den Sondergarten, den von 

') Siehe oben S. 15 und Nr. 90 bi5 95, 97 und 140 der 
Literatur übe,' Behrem und NI'. 1 bis 3 und 8 a lind 16 dei' 
lite rarirchen Arbeiten des Künll:ler5. 
') Pr'oblem der' form. S. VIII des VOI'Worts zur dritten AuFlage: 
Architektur fuITe idl nUI'ahBau e ine5form ganzen, unabhängig von 
der formenrprache. Ein Drama, ein Symphonie hal dicfe Ard,i -
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Behrens amgeltalteten Kunltraum in dem Billing­
rehen Amltellungsgebiiude durchdringt, verlieh 
dieren Werken ihre künltlerirch hervorragende 
Stellung in dem nicht immer architektonirchen 
Vielerlei der Mannheimer Amltellung. Daher 
konnten fich zwei Berucher von ro amerwiihltem 
Urteil, wie Heinrich Wölfflin und frit Wichert, 
als fie im HerbIt 1907 von dem Kunlthiltoriker­
kongreß in Darmltadt herüber kamen, darin 
einig werden, daß diere Bauten das Belte des 
hier Gebotenen darIteIlten, wozu dann Wölfflin 
rehr richtig meinte, Behrens hiitte als archi­
tektonircher Künltler ficher die meilte Zukunft, 
wenn er zu reiner Linien- und Fliicheneurhythmie 
noch die kubirche Schönheit hinzu gewiinne, die 
den Palazzo Strazzi in florenz zu einem klaffirchen 
Bauwerk mache. Man kann behaupten, Wölfflin 
habe hier praphetirch Peter Behrens' Berliner 
Schaffenszeit voramgeahnt. 
Den BehremTchen Saal im Gebiiude der inter­
nationalen Kunltamltellung beherrrchte die künlt­
lerirche Geramtidee, Werke der freien Kunlt mit 
der rhythmirchen Architektur des Raumes in eine 
Itimmungsverwandte Einheit zu reijen. 3

) Durch 
diere bis in' s lette Detail, rogar bis in die tektonirch 
nicht mehr gebundene, rchmückende Schönheit 
des freien Kunltwerh noch wirkfame Geramt­
harmonie unte&heidet fich dierer Behremraum 
vorteilhaft von den Innenarchitekturen Hermann 
Billings, denen, wenn auch als Wurf im Großen 
gelungen, doch oft eine empfindlich falrche Einzel­
praportionierung eignete. 
Behrens' rechteckiger Saal (Abb.74) wurde an 
einer Schmalreite von einer flachnirche durch­
brachen. Die Decke rette zwei riefige 'Karretten 
mit prachtvollen, großen Sternornamenten hinter­
einander, Die Wiinde waren in halber Höhe, als 
Hintergrund für die davor geItelIten Kunltwerke, 
ganz ungegliedert ge\arren. Erlt darüber zog die 
ruggeltive Reihe gleichmctßiger Vertikalen dahin. 
Auf den Stufen der Nirche kniete auf einem altar­
iihnlichen Sockel eine frauengeltalt von Ariltide 
Maillol. Über ihr war ein monumentales Gemiilde, 
ein in kühner Silhouette aufgebauter, liegender 
weiblicher Akt von Hermann Haller, zu rehen. Vor 
die vertikal abgegrenzten Wandkompartimente 
waren plaltirche Bülten, Torfi, ganze frauenge-

tektur, die ren innel'en Bau, ill: e in orgdnirmes Ganze von Ver­
hältnir[en ebenro wie e in Bild eine Statue, wenn die verfd,ie­
denen Kü'nll:e aum in ganz ve..r~hiedenen formwelten leben . 
8) Vgl. f eliK Poppenberg. Mannheimer Ausll:ell ung5regie. Die 
W erkkunll:. 20. Juni 1907. 11. )aI1l·g . H.20. S. 313f. Siehe Nr.53d 
der Literatur über Behrem. 
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